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Fernerkundung" des Bundesministerium für Bil
dung, Wissenschaft und Kultur (BMBWK) vertre
ten und präsentieren sich im Rahmen der Fach
ausstellung des Geodätentages'2000. Die vorge
stellten Projekte und Forschungsschwerpunkte 
repräsentieren das breite Anwendungsspektrum 
der Fernerkundung in Österreich, welches vor al
lem von den lngenieurkonsulenten sowie Fach-

leuten in Verwaltung und Privatwirtschaft in die 
Anwendungspraxis umgesetzt werden kann. 

Die in Bregenz präsentierten Projekte, wie 
auch viel weitere Informationen zur Fernerkun
dung in österreich und weltweit sind - laufend 
aktualisiert - auf der „Erdßeobachtung"-Home
page allgemein verfügbar (http://www.icg.tu
graz.ac.at/eb/) 
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Das Institut für Photogrammetrie und Ferner
kundung (l.P.F.) der TU Wien hat im.Auftrag des 
Bundesministeriums für Umwelt, Jugend und Fa
milie eine Konzept für die photogrammetrische 
Überwachung von Deponien in Österreich erar
beitet. In Anlehnung an dieses Konzept werden 
seit drei Jahren Deponien beflogen; Ingenieurbü
ros machen die photogrammetrischen Auswer
tungen. Oie Datenanalyse, insbesondere die Vo
lumensbestimmungen, führt das 1.P.F. durch. 

Die Entscheidung zugunsten der Photogram
metrie fiel aus folgenden Gründen: 
• Vermessungstechnische Erfassung einer De

ponie innerhalb von wenigen Minuten (ohne 
Begehung der Deponie). 

• Großräumige Erfassung, auch st!llgelegterTelle. 
• Auswertung - nach der Befllegung -bei Bedarf. 
• Objektive Dokumentation zu einem bekannten 

Zeitpunkt. 
• Hohe Genauigkeit {etwa zwischen (1 % und 

3% des Volumens) und große Zuver lässigkeit 
(anfallende Qualitätsparameter während der 
Datenanalyse). 

• Attraktive Visualisierungen (z.B. digitale Or
thophotos). 

Die folgenden vier Abbildungen zeigen ein Bei
spiel für eine Jahres-Epoche. 

Abb. 1: Oberllächenmodell der Nullmessung 
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Abb. 2: Oberflächenmodell im Folgejahr 

Abb. 3: Differenzenmodell (Folge- minus Nullmessung) 

Abb. 4: Farbkodiertes Differenzenmodell 
Auftrag = rot (hell) 
Abtrag = blau (dunkeQ 
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Die Verwaltung der extrem großen topographi
schen Datenmengen erfolgt mit TOM (f opogra
phischer Daten-Manager), ein Modul des 
SCOP-Programmpaketes. Mit TOM lässt sich 
aber nur mühsam ein Informationssystem mit 
komplexen Datenbankabfragen verwlrklichen. 
Handelsübliche Datenbanken, wie zum Beispiel 
Microsoft ACCESS, eignen sich dagegen we
sentlich besser für flexible, benutzerdefinierte 
Datenbankabfragen; ACCESS kann aber keine 
großen topographischen Datenmengen bewälti
gen. 

Es wurde daher für das Deponie-Informations
system eine Kombination von TOM und AC
CESS gewählt. Die Verbindung der beiden Da
tenbanken wurde über Objektidentifikatoren (ID 
= 1538 in Abb. 5) hergestellt. Die in der ACCESS 
Datenbank verwalteten Daten werden durch eine 
eigens entwickelte Abfrageumgebung zugäng
lich gemacht. Diese basiert auf der Client/Ser
ver-Architektur und ermöglicht den Zugriff über 
ODBC (Open Database Connectivity). Die Ergeb
nisse der Abfragen werden dem Benutzer mit ei
nem Web Browser (Microsoft Internet Explorer} 
angezeigt. Mit dieser Lösung wurde einerseits 
eine standardisierte graphische Benutzerobertlä
che geschaffen, und andererseits können die 
Daten für Mitarbeiter verschiedener Dienststellen 
gleichzeitig an verschiedenen Orten zur Verfü
gung gestellt werden. Weiters ermöglicht die Ab
frageumgebung eine Verknüpfung der verwalte
ten Daten mit zugehörigen topographischen 
Grundlagen wie digitalen Orthophotos sowie de
ren gemeinsame graphische Ausgabe auf Bild
schirm und Drucker. 

Abb. 5 zeigt eine Bildschirmpräsentation des 
entwickelten Deponie-Informationssystems. In 

der unteren Graphik sieht man auch die Abgren
zungen der deponierten Bereiche. Die Grenzen 
werden mit Hilfe des Differenzenmodelles (Abb. 
4) und der ebenfalls im Informationssystem be
reit gehaltenen dlgltalen Orthophotos in ver
schiedenen Auflösungsstufen ermittelt (Abb. 5, 
obere Graphik). In kritischen Fällen ist auch die 
Stereointerpretation mit den Originalluftbildern 
heranzuziehen. 
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Abb. 5: Eine Bildschirmpräsentation des Deponie-Infor
mationssystems 

Datenfusion für großräumige Panoramadarstellungen 
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A-1010 Wien 

Die Erstellung umfassender Panoramen aus
schließlich aus digitalen OHM- und Bilddaten er
fordert einerseits hochgenaue und detaillierte 
Daten im Nahbereich, andererseits werden Da
ten für ein sehr großes Gebiet benötigt. Ber den 
Geländeverhältnissen von Österreich können 
theoretisch Sichtweiten von über 200 km erreicht 
werden, was einem Kreis mit einer Fläche von 
ca. 125.000 km2 entspricht. Sowohl die Kosten 
der Daten als auch die Datenmenge machten es 
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bislang notwendig, Kompromisse bei der Quali
tät einzugehen: Entweder wurde mit der Eratel
lung nur kleinräumiger Ansichten das Gelände 
ab einer gewissen Entfernung nicht mehr darge
stellt, oder es wurde mit geringauflösenden Da
ten eine minderwertige Qualität der Darstellung 
im Nahbereich in Kauf genommen. 

Im vorliegenden Projekt wurden OHM- und 
Biiddaten unterschiedlicher Auflösung und Qua
lität entsprechend der Entfernung vom Stand-
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